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Nr. 3 .̂ (Lrster Bl«tt) Amts- und Anzeigeblalt für den Oberamlsbezirk Lalw._ 8Y. Jahrgang.
W»?ch«1au » gs >v «1se : kmal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im vberamts»
se^ rk Lalw für die einspaltige vorgiszetle 10 Pfg ., autzerhalb desselben 12 Pfg .,
« »L - MIN 2S Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittag «, releson s.

Samstag , de « 7. ^ ebraar IMch.
«e - ugsprei » . der Erodr mtt Lrägerlohn Mk. 1.2S viettetjLhrlich . ^ ost-
hezug- preil für den Orts - und NachbarorlSverkebr Mk. ILO, im Fernverkchr
Mk. 1.SO. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Sie Eulwilklurrg uvserer Schutzgebiete 1912/13.
(Schluß.)

Die weltwirtschaftliche Lage war zwar für die Kolo¬
nialwirtschaft im allgemeinen günstig, hat sich aber doch
gegen Ende des Berichtsatzres namentlich durch den Nie¬
dergang der Kautschukpreise zu verschlechtern begonnen.
Zn den Kolonien selbst uAren die allgemeinen Grund¬
lagen für die Entwicklung nicht überall günstig . Mehr
und mehr zeigt sich, daß sich jetzt nach dem Ausbau wich¬
tiger Eisenbahnstrecken die weitere wirtschaftliche Ent¬
wicklung unserer Schutzgebiete in erster Linie von der
Arbeiterfrage  abhängt . In Südwestafrika litt
sowohl die Farmwirtschaft wie der Bergbau unter dem
zeitweise geringern Zuzug!von Ovambo -Arbeitern . Dies
wäre an sich weniger bedeutsam, wenn nicht damit ge¬
rechnet werden müßte , daß dieser Mitzstand immer wie¬
der hervortritt und sich noch verschärft. Zn Kamerun,
wo große Nachfrage nach Arbeitern war und wo für die
Regelung der Arbeiteranwerbung sowie für -fürsorge
manches geschah, machte sich gleichfalls zeitweise ein em¬
pfindlicher Mangel an Arbeitern geltend . Zn Ostafrika
muh der immer größer^ Bedarf an Arbeitern aus im¬
mer weiter entfernten Gebieten gedeckt werden . In
Deutsch-Neuguinea müßte die Zahl der jetzt dort tätigen
Arbeiter verdoppelt werden , wenn nur die bestehenden
Unternehmungen ihre „Pflanzungsverpflichtungen für die
aufgenommenen Ländereien einhalten wollen . Zum
Abbau der Phosphatlager mußten chinesische Arbeiter
herangezogen werden . In Samoa trat bei den öffent¬
lichen Arbeiten ein Arbeitermangel ein . Zm Post -,
Telegraphen - und Kabelverkehr  sind be¬
merkenswerte Fortschritte zu verzeichnen. Abgesehen von
der weitern Ausgestaltung des Post - und Telegraphen¬
wesens in den einzelnen Schutzgebieten war die Legung
des Kabels der Deusch-Niederländischen Kabelgesellschaft
von Monrovia nach Lome und Duala von großer Be¬
deutung . Kamerun und Togo sind nunmehr die ersten
Schutzgebiete, die eine deutsche Kabelverbindung mit der
Heimat besitzen. In Neuguinea ist eine funkentelegra¬
phische Verbindung zwischen der Insel Angaur und der
^lnsel Zap hergestellt worden , die ja mehrfach an das
Weltkabelnetz angeschlossen ist. Unter den einzelnen
Zweigen der Kolonialwirtschast steht die landwirt-
schaftlicheProduktion  obenan , namentlich wenn
man nicht nur an die Ausfuhrproduktion denkt, bei der
ja die Diamanten an erster Stelle stehen. Bei den Ein¬
geborenerkulturen ist außer ihrer großen Bedeutung für
die Ausfuhr stets der eigene Verbrauch der Eingebore¬
nen zu berücksichtigen. Durch die Versorgung der Eisen¬
bahnarbeiter mit Lebensmitteln haben die Eingebore¬
nenkulturen noch einen besonder« Anreiz erfahren . Die
Pflanzerwirtschaft hat sich, da die Wirkung der nied¬
rigen Kautschukpreise sich im Berichtsjahr noch wenig
geltend machte, im allgemeinen guter Verhältnisse er¬
freut . Auch die Kautschukpflanzungen in Ostafrika dehn¬
ten sich trotz der Warnungen , an denen es nicht fehlte,
noch erheblich aus . In Sisal gab es eine gute Ernte
und schlanken Absatz zu guten Preisen . Die Produktion
von Kaffee nahm zu. Die Pflanzenwirtschaft Kameruns
ist im Fortschreiten ; für einen neuen Zweig , die Bana¬
nenpflanzung , sind durch ein Ausfuhrunternehmen gün¬
stige Aussichten geschaffen worden . Beträchtlich ist die
Zunahme des Pflanzungslandes in Neuguinea , von dem
auch immer größere Teile ertragsfähig werden . Zu be¬
grüßen ist der zunehmende Anbau von andern Produk¬
ten, wie Kautschuk, Kakao, neben den Kokospalmen , da
die einseitige Kopraproduktion kolonialwirtschaftlich im¬
mer etwas Bedenkliches an sich haben wird . Zn Samoa
hat besonders der Anbau von HeoeakautfchukFortschritte
gemacht. Die südwestafrikanischeLandwirtschaft hat zwar
den durch die neuen Eisenbahnen zu erwartenden Anstoß
noch nicht voll erfahren , sich immerhin günstig weiter
entwickelt. Trotz geringen Regens und vielfach dürftiger
Weide haben sich die Viehbestände der Farmen ver¬
mehrt , auch die Zahl der letzter» selbst hat zugenommen.
Der wichtigste Teil , die Rindviehzucht,  ist in vie¬

ler Beziehung noch im Bersuchsstadium ; allgemein an¬
erkannte Methoden werden sich erst bei intensiverm Be¬
trieb Herausstellen. Das gilt auch für die Schafzucht,
die im übrigen ebenso wie die Rindviehzucht gute Fort¬
schritte aufzuweisen hat . Für die letztere war auch von
Wichtigkeit, daß Zuchtrinder aus Deutschland wieder
eingeführt werden durften . Besonders hervorzuheben
ist auch, daß die Viehbestände der Eingeborenen sich gut
entwickelt und vermehrt haben . Der auf Bewässerung
betriebene Ackerbau, einschließlich des aussichtsreichen
Tabak - und Obstbaus , hat in dem regenarmen Jahre
die Vorteile der künstlichen Bewässerung besonders
schätzen gelernt.

Die forstwirtschaftlichen  Maßnahmen be¬
trafen in der Hauptsache, so namentlich in Ostafrika und
Togo, die weitere Schaffung von Waldreservaten und
Schutzwäldern. Die Jagd wurde in Ostafrika besser
geregelt , die Wildschutzreservate wurden ausgedehnt . Zn
Guinea wurde der Schutz für Paradiesvögel verschärft.
Die Seefischerei ist in Südwestafrika von einem Unter¬
nehmen im Großbetriebe ausgenommen worden . Der
Bergbau und der sonstige Abbau von Mineralien , ein¬
schließlich der Phosphate , hat ein besonders günstiges
Betriebsjahr zu verzeichnen. Obenan steht Südwest¬
afrika.

Deutscher Reichstag.
Bevlin , 6. Febr.

Zn der heutigen Sitzung wurde über die Resolutio¬
nen, die zum Reichsvereinsgesetz  und zum
Koalitionsrecht gestellt wurden , abgestimmt . Die Reso¬
lutionen zum Vereinsgesetz wurden angenommen , der
Antrag der Polen mit den Stimmen des Zentrums , der
Sozialdemokraten und der Antragsteller ; die Anträge
des Zentrums wurden mit Unterstützung der Sozial¬
demokraten zum Teil mit der Fortschrittlichen Volks¬
partei angenommen , die nur gegen die Aufhebung des
Verbots der Beteiligung der Jugendlichen stimmte. Von
den Anträgen zum Koalitionsrecht wurde die Resolution
des Konservativen Grafen Westarp,  die einen Ge¬
setzentwurf verlangt , durch welchen ein wirksamerer
Schutz gegen den zunehmenden Mißbrauch des Koali¬
tionsrechts geschaffen und dem immer schärfer ausgeüb¬
ten Terrorismus gegenüber arbeitswilligen Arbeitern
entgegengetreten , insbesondere aber das Streikposten¬
stehen verboten wird , gegen die Stimmen dre Konser¬
vativen und der Reichspartei abgelehnt . (Zuruf links:
Wo bleibt der Preußenbund ? Große Heiterkeit .) Der
nationalliberale Antrag Bassermann,  der eine
Denkschrift über das Arbeits - und Rechtsverhältnis der
außerhalb des Beamtenverhältnisses in Reichs- und
Staatsdiensten beschäftigten Personen verlangt , wurde
gegen die Konservativen angenommen , ebenso eine Reso¬
lution Behrens (Wirtsch . Vergg .) , die ebenfalls Fest¬
stellung über Auswüchse des Koalitionswesens im wirt¬
schaftlichen und politischen Leben, insbesondere der Ar¬
beitgeber und deren Organisationen fordert . Eine
zweite Resolution Baffermann , die Erhebungen über
Auswüchse des Koalitionsrechts fordert , wurde durch
Zentrum und Sozialdemokraten abgelehnt . Die Reso¬
lution Spahn,  wonach die llebersicht über die Ent¬
schließungen des Bundesrats auf Beschlüsse des Reichs¬
tags der Budgetkommission überwiesen werden soll,
wurde angenommen . Alle übrigen Resolutionen wur¬
den auf Antrag des Zentrums bis zum Schluß der
zweiten Lesung des Etats des Innern zurückgestellt.

lieber die Wahlen der Abgg. List (Eßlingen ),
Graf v. Oppersdorf (b. k. P .) und v. Bolko (kons.) wer¬
den Beweiserhebungen beschlossen. — Eine Resolution
Ablaß (Vp.) will , daß die Reichsschulkommisston zu
einem Reichsschulamt  ausgebaut werde ; fie wurde
angenommen , abgelehnt eine sozialdemokratische, die die
Errichtung eines selbständigen Reichsamts für Er-
ziehungs - und Bildungswesen forderte . — Samstag
Fortsetzung der Beratung.

Stadt , Bezirk « « - Nachbarschaft.
Talw,  den 7. Februar 1914.

Urlaub für Angestellte.
Sehr bemerkenswerte Ausführungen über die Be¬

deutung des Urlaubs für Angestellte machte kürzlich
Professor Dr . Kindermann von der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule zu Stuttgart -Hohenheim gelegentlich
einer Sitzung des sächsischen Landesausschusses der Deut¬
schen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , von
denen eines demnächst im Schwarzwald  erstellt
werden soll. Der Gelehrte sprach sich etwa folgender¬
maßen aus : Wenn früher erst eine Pest kommen mußte,
um durchgreifende sanitäre Maßnahmen zu erzwingen,
so sei man in der Neuzeit zu vorbeugenden Mitteln in
der Hygiene übergegangen . Ein solches Mittel seien
auch die Kaufmanns -Erholungsheime , sie stellen aber
zugleich eine neue Art der Sozialpolitik dar . Die bis¬
her getriebene Sozialpolitik sei von oben den Unter¬
nehmern auferlegt worden , die Sozialpolitik , wie fie
von der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns - Er¬
holungsheime getrieben werde, soll etwas freiwilliges
und damit etwas freudiges an sich haben . Vor allem
sei es notwendiger denn je geworden, die Arbeitskräfte
zu erhalten . Dabei müssen drei Faktoren berücksichtigt
werden . Einmal sei die Arbeit heute intensiver als je
und stelle an das Nervensystem höhere Anforderungen
als früher ; dann vollziehe sich die gewerbliche Arbeit
mehr und mehr in Großstädten , die nicht dieselben Er¬
holungsmöglichkeiten bieten , wie früher die Kleinstädte ; -
zum dritten sei die heutige großstädtische Bevölkerung
schon seit Generationen in den Großstädten angesessen.
In der heutigen Volkswirtschaft müsse das Streben nach
größter Kraftanstrengung bezw. größter Kraftersparnis
herrschen. Dem wird aber widersprochen, wenn die Ge¬
sundheit der Arbeitenden und speziell auch der kaufmän¬
nischen und technischen Angestellten gefährdet werde.
Vorbeugende Maßnahmen für die Erhaltung der Ge¬
sundheit zu treffen , sei deshalb in Distrikten , wo am
intensivsten gearbeitet werde, wie in Sachsen und Rhein¬
land - Westfalen , vor allem notwendig , deshalb sei prin¬
zipiell die Forderung des regelmäßigen Urlaubs auf¬
zustellen. Für diesen Urlaub seien 4 Gründe anzugeben :

1. Werde der Angestellte durch den Urlaub körper¬
lich, damit aber auch geistig frischer und arbeitsfähiger.

2. Wirke diese erhöhte Leistungsfähigkeit frucht¬
bringend für den Betrieb selbst und damit für die ganze
Volkswirtschaft.

3. Seien zahlreiche Angestellte schon heute kaum in
der Lage, ein wirkliches Familienleben zu führen , die
Entwicklung der jüngeren Gehilfen werde dadurch in
hohem Maße gefährdet . Regelmäßige Ferien würden
hier eine gewisse Abhilfe schaffen.

4. Erkennt man aber die Notwendigkeit des Ur¬
laubs aus diesen Gründen an , dann muß man auch die
Gelegenheit schaffen, ihn nutzbringend zu verbringen.

Deshalb sind die von der Gesellschaft geschaffenen
Heime so sehr zu begrüßen . Selbst wenn ein Angestell¬
ter auch ein Einkommen von 4000 bis 5000 habe, ss
sei eine Urlaubsreise von einigen Wochen für ihn , wenn
er verheiratet sei und einige Kinder habe, kaum mög¬
lich; nur die Heime könnten hier Abhilfe schaffen. In
den Heimen sei ein vorbeugendes Mittel ersten Ranges
zur Erhaltung der Volksgesundheit gegeben. Dazu komme
aber noch ein weiterer wichtiger Umstand. Zn Frank¬
reich kann man beobachten, wie der kaufmännische und
technische Angestellte immer mehr nach unten sinkt, wie
er Anschluß an den Industriearbeiter sucht und findet,
wie er proletarisiert wird . Für Deutschland würde dies
eine furchtbare Gefahr bedeuten . Man muß den Ange¬
stellten daran gewöhnen, nach oben zu blicken, nicht nach
unten . Es muß den Angestellten gezeigt werden , daß
auch in dem Eegenwartsstaat Raum für ihn ist. Die
Heime in der Gesellschaft stellen ein solches Mittel dar,
weil in ihnen der Gedanke der Selbsthilfe festgehalten
werde.



Hinweis . Auf den morgen Sonntag abend )46 Uhr
in der Brauerei Dreiß stattfindenden Vortrag im ev.
Arbeiterverein , zu dem öffentliche Einladung erging,
fei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht. Herr
Oberamtsrichter Holder  wird in gemeinverständlicher
Weise aus verschiedenen Gebieten der Rechtskunde
Wissenswertes Mitteilen . (Einges.)

In den Beirat der Verkehrsanstalteu wurden u. a.
berufen Fabrikant Otto Wagner hier (Ersatzm Lemp-
genau , Fabrikant in Höfen) .

Lehrermusterung . Die außerordentliche Musterung
der Volksschullehrer und Kandidaten des Volksschul¬
amtes findet am Donnerstag , den 19. Februar , vormit¬
tags 8 )4 Uhr in Ludwigsburg im Geschäftszimmer des
Bezirkskommandos , Hintere Schloßstraße 24 — zur Ein¬
stellung am 1. April 1914 — statt . Bis spätestens 13.
Februar 1914 sind Prüfungszeugnisse bezw. Losungs¬
scheine dem Bezirkskommando Ludwigsburg einzusenden.

Lotterieziehung . Bei der zweitägigen Ziehung der
Geldlotterie zu Gunsten des Lindenmuseums fielen die
Hauptgewinne auf folgende Nummern , 50 000 -4l aus
71200 . 15 000 -4l auf 33 859, 5000 -4l auf 88 417 und
je 1000 -K auf 26 350, 57 665. (Ohne Gewähr .)

8t. Viehsonderzug. Der anläßlich des in Leonberg
stattfindenden Pferdemarkts am 10. Febr . 1914 zur
Ausführung kommende Viehsonderzug verkehrt Leonberg
ab 7.42 nachm., Weil der Stadt an 8.05 nachm., Calw
an 9.09 nachm.

G Neubulach, 6. Febr . Für Rodler ist noch eine
äußerst günstige Gelegenheit auf der Mühlsteige Neubu-
lach-Seizental -Talmühle ; die Steige wird von Fuhr¬
werken nicht befahren , ist aber nur für geübte Rodler
rötlich.

Württemberg.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 6. Febr.
Die Zweite Kammer verwies heute den Gesetzent¬

wurf über einen Zuschlag zur Reichserbschafts-
steuer  ohne Debatte an den Finanzausschuß , erledigte
eine unwesentliche Petition und beschäftigte sich sodann
eingehend mit der Frage der

Arbeitslosenfürsorge.
Der Beratung lagen dabei zu Grunde eine Anfrage

des Abg. Lindemann (S .) betreffend Maßnahmen
zur Bekämpfung der vorhandenen Arbeitslosigkeit und
zur Unterstützung der durch die wirtschaftliche Krisis
schwer bedrängten Kleingewerbetreibenden , ferner eine
Anfrage des Abg. Andre (Z .) betreffend baldige An¬
forderung der nötigen Mittel durch einen Nachtrags¬
etat und ein Antrag des Abg. Mattutat (S .), der
die Vorlegung eines Gesetzentwurfs verlangt , wonach
solchen Gemeinden , die llnterstützungseinrichtungen für
arbeitslose Arbeiter und Angestellte unterhalten oder
Zuschüsse an Arbeiterberufsvereine zu den von ihnen ge¬
währten Unterstützungen zahlen , Staatsbeiträge gewährt
werden sollen und zwar in Höhe der Hälfte der von
den Gemeindeverwaltungen jährlich für diese Zwecke
verwendeten Gelder . Lindemann  entwarf ein Bild
von der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit , die alle frühe¬
ren Krisen übersteige. Wenn die Regierung auch keine
übermäßige Belastung der Steuerzahler herbeiführen
dürfe , könne sie doch ihren Einfluß beim Bundesrat zu¬
gunsten der Arbeitslosenfürsorge geltend machen, einen
Steuernachlaß oder eine Steuerschonung eintreten lassen
und die Beschäftigung ausländischer Arbeiter beim
Bahnbau einschränken. Niemals habe die Regierung in
der Arbeitslosenfürsorge Initiative bewiesen ; sie soll
sich an Bayern ein Beispiel nehmen und daran denken,
daß sie ja auch den Weingärtnern geholfen habe. —
Andre (Ztr .) griff die Regierung mit dem Nachweis
an , daß sie seit 5 Jahren in der Arbeitslosenfürsorge

vollständig versage. Es handle sich nicht um Faulenzer
und Tagdiebe , sondern um Menschen, für die im Win¬
ter auch die Landwirtschaft keine Arbeit habe. Die
wichtigsten Industriezweige seien von der Arbeitslosig¬
keit erfaßt ; für die Wanderarbeiter sei gesorgt, nicht
aber für die seßhaften Arbeitslosen . Weingärtnern und
Bauern sei man sofort zu helfen bereit gewesen, nicht
aber den Arbeitern . Er bat zum Schluß, die Regierung
soll nicht nur die Achsel zucken, sondern die nötigen
Schritte tun . — In seiner Erwiderung wies der Mi¬
nister des Innern , v. Fleischhauer,  in 1)4ständiger
Rede darauf hin , daß die Zahl der Arbeitslosen im
Jahre 1908 größer gewesen sei, als 1913. Was
für die Weingärtner , habe die Regierung auch
für die Arbeiter getan : Das Ministerium des
Innern habe sich an das Kriegs - und Finanz¬
ministerium gewandt . Das Kriegsministerium habe
geantwortet , daß die Ausführung der Wehrvorlage sehr
große Bauten in Aussicht stelle, das Finanzministerium
habe sich in ähnlichem Sinne geäußert . Die Straßen¬
bauabteilung und die Gemeinden seien gebeten worden,
ihre Bauten möglichst noch im Winter ausführen zu!
lasten. Die Bemühungen des Ministeriums seien nicht!
ohne Erfolg geblieben . Bezüglich der A r b e i t s lo s e n-
versicherung  verwarf die Minister die beiden von
ihm als gangbar bezeichnten Wege : Zwangsverfiche-
rung oder Eenter System . Den ersteren, weil er für
einen Einzelstaat einen zu scharfen Eingriff in das
Wirtschaftsleben bedeute , den zweiten (Anschluß an>
die Arbeiterorganisationen ), weil der Staat sich nicht
dazu hergeben dürfe , indirekt einen Druck auf die Ar - !
beiter zum Beitritt in die Kampforganisationen aus - !
zuüben. Zunächst sei den Gemeinden freie Hand zu!
lasten. Wenn die Frage spruchreif sei. werde die Re- ^
gierung mit praktischen Vorschlägen kommen. — Mitj
der Ministerrede schloß die Debatte . Sie wird mor¬
gen fortgesetzt werden.

»Z 7».
Friedrichshafe«, 6. Febr. Das neue Militärlust¬

schiff Z 7 ist heute früh 4 Uhr 20 unter der Führung
des Betriebsdirektors und mit der Abnahmekommission
an Bord zur Ueberfahrt nach Dresden aufgestiegen , wo
von der dortigen Luftschiffhalle aus die Militärab¬
nahmefahrten erfolgen sollen. 5 Uhr 40 war das Luft¬
schiff über Ulm, 7 Uhr 50 über Nürnberg zu sehen.

Oberndorf , 6. Febr . Unter Aufhebung eines frühe¬
ren Beschlusses, für den Arbeitsunterricht eine weitere
(katholische) Schulschwester anzustellen , haben die bür¬
gerlichen Kollegien die Anstellung einer Lehrerin im
Hauptamt für den Handarbeitsunterricht der evangeli¬
schen Volksschule gutgeheißen . Der Oberschulrat hat be¬
stimmt seine Zustimmung versagt , daß die Schülerinnen
einer vierklassigen Schule in den simultanen Hand¬
arbeitsunterricht eingewiesen werden.

Owen u. T» 6. Febr . Die Vorstellung der Be¬
werber um die Stadtfchultheißenstelle hat gestern abend

stattgefunden . Von de» 26 Bewerbern hatte der Ee-
meinderat 11 eingeladen , ihr Programm vor den Wäh¬
lern zu entwickeln. Diese Kandidaten traten sämtlich
auf und es sprachen nacheinander Oberamtssekretär
Carle in Backnang, Eemeindesekretär Lopp in Lausten
a . N., Armenpfleger Widmann in Plieningen , Stadt¬
schultheißenamtsverweser Widmann hier , Oberaiüts-
sekretär Schmid, (Kirchheim). Schultheißenamtsaktuar
Göppinger (Vaihingen a. F .), Polizeidirekt .-Assistent
Kepler (Stuttgart ), Verwalter Hornberger (Kirchheim) ,
Schultheiß Reiff (Simmozheim ), Revisor Schäfer (Göp¬
pingen ), Buchhalter beim Bürgerhospital Schempp
(Stuttgart ). Verschiedene Redner ernteten bei ihren
Vorträgen reichen Beifall . Der Eemeinderat und eine
Bürgerversammlung werden sich heute darüber schlüssig
machen, welche Kandidaten zur Wahl vorgeschlagen wer¬
den sollen.

A«, rv-tt ««»
Ei« weiterer Rücktritt.

Straßburg , 6. Febr . Ministerialdirektor von Traut,
der stellvertretende Leiter des Landwirtschaftsministe¬
riums unter dem Staatssekretär Frhrn . Zorn v. Bulach
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Die hinterzogeuen Steuern.
Berlin , 6. Febr . Nach einer oberflächlichen Beleuch¬

tung der bisher für die Wehrsteuer eingegangenen Ein¬
schätzungen haben die Dezernenten der Berliner Steuer¬
veranlagungskommission festgestellt, daß mindestens 4
Millionen Mark an Steuern mehr eingehen werden, als
nach der vorjährigen Veranlagung zur Staatseinkom¬
mensteuer zu erwarten war . Die Ergänzungssteuer wird
vremutlich noch einen erheblich höheren Betrag ergeben.

Der Mord in San Nemo.
Sam Remo , 6. Febr . Die Feststellungen der Polizei¬

behörde haben ergeben, daß Wolf ursprünglich eine
Erpressung an Sigall begehen wollte . Bei der Auto¬
fahrt nach Mentone hatte Wolf neben dem Chauffeur
Platz genommen, während Sigall mit Frau Wolf im
Fond des Wagens untergebracht war . Da jedoch Si¬
gall sich zu keinerlei Angehörigkeiten verleiten ließ , sah
Wolf seinen Plan gescheitert, und da er sich in schwerer
Geldverlegenheit befand , und seine Schulden im Hotel
stark angewachsen waren , faßte er den Plan , sich
auf gewaltsame Weise in den Besitz der Barmittel Si-
galls zu setzen. Er glaubte , daß Sigall etwa 1000 -4t
bei sich hatte . In Wirklichkeit führte Sigall jedoch nur
etwa 60 -4l bei sich. Die mit Beschlag belegten Brief¬
schaften Wolfs ergaben , daß der Verbrecher Mitte Ja¬
nuar gelegentlich seines Besuches in Berlin mit dorti¬
gen Mädchenhändlern in Verbindung gestanden hat.
Untersuchungen sind auch in dieser Hinsicht im Gange.
Wolf soll nach neueren Nachrichten nicht aus Tamm bei
Ludwigsburg stammen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

(Svttulrmsnlrv 8ok « sn)
I»1 garantiert frei von ^blor, V?a5rerglar unä ronrtigon

rcbarlen Lestancktsilsn. äaker Illr «lie V/ärcko

Der Wildfang.
20) Novelle von Adolf Schmitthenner.

Ich breitete meine Arme aus und sagte: So dick.
Aber die Glocke hört man doch?
Gewiß. Er hat die Glocke gehört.
Sie nickte still. Nach einer Weile sagte sie: Ich habe

idm alles aesaat.
Was habt Ihr ihm gesagt? fragte ich.
Da drehte sie sich scharf nach mir um und schaute mich

all mit ihrem alten stolzen Blick.
Gott und die Glocke Wissens, sagte sie.
In diesem Augenblick läutete es von der Pforte her.
Sie ging an den Aufzug. Aber ehe sie den Handgriff

umfaßte, wandte sie sich zu mir und flüsterte hastig und
angstvoll:

Ich weiß, wer kommt . . . Morgen wird er gerichtet.
So schnell? Das tst nicht möglich! sagte ich, um sie

zu beruhigen, aber das Herz klopfte mir.
Es läutete zum zweitenmal heftig, ungeduldig. Ich griff

an ihrer Hand vorbei und zog auf. Man hörte, wie unten
dir Tür zugeschlagen wurde. Ich gehe hinunter, sagte ich.
Wartet hier. Setzt Euch! Aber wo find« ich ein Licht?

Sie hatte sich wie unwillkürlich auf das Kästchen neben
der Tür niedergelassen. Aber als ich an ihr vorüber wollte,
sprang sie auf. Da sah ich sie schwanken und hielt sie fest.
Aber nur einen Augenblick dauerte ihre Schwäche. Sie raffle
Ach auf und eilt« voran» auf de« Vorplatz, holte Licht an» der

Kammer und entzündete die kleine Laterne, die neben der
Tür hing. Von unten klang ein unverständliches Rufen.

Ich eilte vorsichtig die Treppe hinunter und verstand
nun, daß der Mensch nach Licht brüllte. Als das Geräusch
meiner Tritte und der Schein meiner Laterne hinunter drang,
wurde cs unten still.

Ich war schon zur Hälfte die Holzstiege hinab, da rief es
ängstlich herauf:

Wer kommt da? Das ist kein Frauentritt l
Wer seid denn Ihr ? gab ich zurück.
Ein Bote vom Gericht, rief es. Wo ist Jungfer Kuni¬

gunde? Warum kommt sie nicht. Sie soll kommen.
Ich gab keine Antwort und eilte durch den Läuteraum

der steinernen Wendeltreppe zu.
Seid Ihr vom Rat mit dem Läuten betraut rief es

herauf.
Rein!
So soll Jungfer Kunigunde kommen! schrie es zornig.

Wer seid denn Ihr?
Da stellte ich die Laterne auf den Boden und rief:
So kommt herauf und bestellt Eure Botschaft selber.
Fluchend und schimpfend begann der Mensch die Trepp«

herauf zu tappen. Ich eilte voraus, Kunigunde die Nach¬
richt zu bringe«. Sie stand hochaufgerichtet auf dem Vor¬
platz. Geht auf den Alkan und wartet meiner! sagte sie. Ich
ließ das Pförtlein hinter mir offen stehn.

Der Büttel kam polternd die Stiege herauf, und al» er
oben war, dauerte es eine Wette, bis er zu rede« anfing.

Wer ist mir denn halbwegs entgegen glommen? fragte
er grimmig.

Meldet Eure Botschaft! erwiderte Kunigunde.
Das herrschaftliche Gericht bestellt auf morgen früh das

Armesündergeläut. Valentin Herbert wird um zehn Uhr auf
dem Galgenbühl gerichtet.

Kunigunde mußte etwas gesagt haben, denn nach einer
Pause fuhr der Büttel fort: Was seine Strafe ist? Sei«
Recht wäre das Schwert. Aber da er die löbliche Absicht de»
Rates , das Volk in diesen betrübten Zeitläuften zu »ermun¬
tern, freventlicherweise vereitelt hat, höben die Herren die
Strafe geschärft: er soll mit dem Rad vom Leben zum Tod
gebracht werden. Von neun bis zehn Uhr ist zu läuten, mit
den drei Pausen, nach Vorschrift. — Wer war denn der
Mann, der mir entgegen gekommen ist?

Geht Euers Weges! sagte Kunigunde tonlos.
Fluchend kehrte der Büttel um und tappte an mir vorbei

die Treppe hinunter. Mit großem Gekrach wurde nach einer
Weile die Tür zugeworfen.

Kunigunde kam hinter ihm her zu mir auf de» Altan und
fragte mich: HM Jhrs gehört?

Ich nickte mit dem Kopfe und sank, von Jammer über¬
wältigt, vor der Brüstung nieder. Kunigunde stand neben mir
und schaute nach dem Schlosse hinüber. E» war völlig Nacht
geworden.

Endlich faßte ich mich; ich dachte an ihren  Jammer.
Ich stand auf und sagte: Ich will morgen für Ench läute«,

(«« tsetznn, stltzy



Amtliche und Privatanzeigen.
Calw.

Felderverkauf.
Herr Edvard Pfrommer , Bäckermeister hier, bringt am

Mittwoch , den 11 . Februar 1914 , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus folgende Grundstücke zur freiwilligen öffent-
«chen Versteigerung:

Parz.-No. 826 31s 39 qm Wiese in der Eiselstätt,
„ „ 1956 30s 72 qm Acker am vorderen Schafweg,
„ „ 1711/2 44s 55 qm Baumacker am Rumpelgäßle,

51s 04 qm Baumwiese mit Gartenhaus
am Rumpelgäßle.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 6. Februar 1914.

Kaufratsschreiberei:
Dreher.

Parz.-No. 1760
» « 1761
. „ 1762/1

Sofort zu vermieten

2 heizbare Werkstätten
mit sonstigem Zubehör» sehr geeignet für Schlaffer, da keiner hier ist.
Auch zu Lagerräumen paffend.

Liebenzell, den 6. Februar 1914.
Stadtpfleger Welk.

Danksagung.
W: Allen, die während

der Krankheit und
^ beim Hinscheiden un-

Z ' serer lieben Großmutter
^ und Schwiegermutter

Margarete Dürr
ihre Liebe erwiesen haben,
sagen herzliches Vergelts Gott

die trauernden
Hinterbliebenen.

Ae ElsSahn

Sonntag , den 8. Februar 1914:

Stubenfelsen —Zavelstein.
Führer K. Eberhard.

Sammlunq: ' /,2 Uhr beim„Adler"

Volksvcrcin.
Monatsverfammlung

am Montag, den 9. Februar bei
Ehr . Lutz, Badgafle.

istillbrßkmIlljtM
und Kanu den ganzen Tag benützt
werden. Auf derselben befindet sich

Grammophon -Musik.

Hirsau.
Eine Axt ging auf dem Wege

vom Fuchsloch nach Ernstmühlverloren.
Der Finder wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung abzugeben bei

Schmiedmeister Bolz.

ReimllM Canitötskolonne Calw.
Dienstag , den 19. Februar 1914:

Hebung.
Antreten 7'/- Uhr abends bei der Unsallmeldestelle.

Der Kolonnenführer.

Liebelsberg.

zum Dienst.zum Dienst.

Zwei 14 Monate alte

(Gelbrotschecken) verkauft unter der Lbl chen Garantie

Auch liegt bei mir ein
Karl Hanselmann.

schöner Gchenstamm»
mit 9 Meier Länge und 50 Zentimeter mittl. Durchmesser zum Verkauf.

Kktmr kMrvkrMMvMllk M köMeiuM.lm ^»krs 1S21 srüMrst.
Oer Oebersckuss ries k?ectinung8jslne8 ISIS beträgt:

74  prorenl
6er eingersklten Prämien. Lr wirct sut ciie näciwte Prämie snge-
recbnet, in cien im § ll / b̂8. 2 lier Lsnksstsung dereicknereuballen bsr susderslilt.

^uk vlelkseken>Vunsek ihrer lViitgliecler gewährt clie ösnic
nsck äem sltdewäkrten Orunässtr cler Oeeenseitiglceit jetrt such
Versickeruug gegen

k!!nbruckt1 !eb8lakl unä Lerauduax.
^U8kunkt erteilt bereitwilligst clie Unterzeichnetê eentur:
Valvv, im pedrusr lS14. . i

Q » o SNKol.

W»
>

Die Generalversammlung
findet am Sonntag , den 8. Februar»

nachmittags 2 Ahr in Stammheim im Gasthaus z. Adler statt.
Tagesordnung:

1. Rechenschafts- und Kassenbericht.
2. Vorstands-, Kassier- und Schrtstsührerwahl.
3. Wahl von Ausschußmitgliedern.
4. Sonstiges.

VW" Die Herren Ausschußmitglieder werden auf ' /,2 Uhr gebeten. "WS
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

der Vorstand.

Kaninchenzüchter-Verein
Calw und Umgebung.

Unsere jährliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 3' /- Ahr, bei
Ernst Essig (Restauration Haydt) untere Lederstraße statt.

Tagesordnung:
1. Kaffen- und Rechenschaftsbericht.
2. Neuwahlen.
3. Ausstellung.
4. Anträge. — Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder freundlichst ein und bitten um rege
Beteiligung.

Der Vorstand.

444444444444444
444444444444444
444444444444444444
» » 4
444
4 * 4M J .Steudle , «KL,

44444444 * 444444
444444444444444
444 * 44444444444

444
444
444
444

Fertige Smev-WSslhe:
Hemden ::: Beinkleider
Nachtjacken ::: Untertaillen
::: Anstandsröcke :::

Tel. 119. Calw Tel. 119.
444
4 ^ 44 * 44444 ^ 4444
444444444444444
* 444 * 4444444444

444
»444444444444444

444444444444444
444444444444444

Schmieh.

Wohnhaus - und
Hru ndstücks-Ankauf.

Unterzeichneter setzt seine Gebäude und Liegenschaft bestehend
in l Hs 70 sr 43 qm, am Dienstag, d»n 10. Februar , nachmittags
1 Uhr auf dem Rathaus in Schmieh zum zweiten und letzten mal
dem Verkauf aus. Die Grundstücke werden auch parzellenweise ab¬
gegeben. Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort. Kauss-
liebhader sind eingeladen. 3 ohs . Lutz.

>>» »

Echterdingen-Bahnstation.
Verkaufe wieder am Donnerstag , den 12. Februar
auf dem Farrenmarkl in Echt erd in gen 8 Stück
sehr schöne 13—20 Monate alte

karren
Ludwig Wölfle . -

Lrtts MU . LottM Milk
kür Diester «ml Ksrnevsl

Nuädlgê ervt r I/6I86?
8perls >1tät: Ausstattungen geossen 8UI«.

l^ lsiun »tänigstes ttaus 8ü<lvesilt ^utscblan<lL.

Zm Bekleidung armer Konstr
manden auf dem Lande bitte« wi
um gütige

Gaben.
Zugleich richten wir an die Herren
Geistlichen die Bitte, uns die Namen
der Bedürftigsten bis spätestens
7. März nennen zu wollen.

Emilie Schüz, Marktplatz.
Miua Zilling, Dorstadt.
Johanna Zahn, Bischoffstraße.

Braver Sohn achtbarer Eltern findet
bis Frühjahr gute

Lehrstelle
bei

C. Costenbaders Rachf.
C. Sachs . Conditor.

Einen Sohn achtbarer Ettern und
mit guten Schulzeugnissen nimmtin die

g-skns
Eugen Dreist.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Carl Hiller , Brauerei.
Ein ordentlicher

«kNNKV
wird zur tüchtigen Ausbildung an¬
genommen.

Jakob Denzel , Kammfabrik,
Neue Aub̂ raer-Stroße.

Mkidnlehrliilg.
Aufgeweckter Zunge wird zu guter

Ausbildung in die Lehre genommen.
Ehr. Kopp, Pforzheim,

Iahnstraße 44.

welcher Lust hat, das Schlosser¬
handwerk gründlich zu erlernen,
findet aus Ostern Stellung bei
Carl OelschlLger, Schlossermstr.,

Birkenfeld bei Pforzheim.

Althengstett.

Einen Zangen
nimmt in die Lehre

Straile , Schneidermeister.

Lehrlingsgesach.
Ein ordentlicher Zunge, der dieBrot » und Feinbückeret erlerne«

will, findel in Stuttgart eine Lehr¬
stelle nnler günstigen Bedingungen.
Näheres durch

8 . Raich Calw.

Maler-Lehrling
sucht bei gründlicher Ausbildung
aufs Frühjahr

Paul Hahn, Malermeister»
Cannstatt , Eberhardftr . 8.

Näheres evtl, auch bei Ehr . Graze»
Handliwa. Mö 'tlingen.

Sofort oder bis Frühjahr einenBurschen
von 14—16 Jahren zur Landwirt¬
schaft gesucht, der auch etwas mit
Pferden umgehen kann. Näheres
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Uaterreichenbach.KWSesich
L n tüchtiger, solider Pferdeknecht

kann als Bierführer in 14 Tageneintreien.
8 . Schlaudrrer, vierdepo.



Hotel Hirsch Bad Teinach
empfiehlt für >M-  Sonntag

hausgemachte Würste
und Schlachtplatte

mit Champagner-Kraut.

^
KMsimMevhSte

in weich und steif, neueste
Formen, jede Dualität.HrrreWie

elegante Neuheiten  in vielen
Nkelancen und schwarz, in Haar
und Wolle, nur erste Fabrikate.

Seidellhiite
«Llapphüte, beste Formen, von den
billigsten bis feinsten Dualitäten.

MW engl.
nur best.Ausführung, sowie jed.and.
Arten empfiehlt in reicher Auswahl

W. SWerle, Hnimkher.
V._ /
SefchSftsdnttksachm liefert billigv. schnell die DruLerei ds. Bl.
l-l I

am Dienstag, den 10. Februar 1914, verbunden mit

PrSmiillW l>. ZW- « . Sebmch ; -
Z

.V'

Pserdev , sowie lm - w . Ses - mm.
Bestimmungen für die Prämiierung durch das Stadt-

schultheißenamt. Ä
MG - Meldeschluß : S. Februar 1914 . "WU L

Zu zahlreichem Besuch des altrenommierten Markies Ä
ladet höflich ein. §

Gemeinderat.
§

W Z

^llD Baumaterialien.öÄV,
Vertreter

der Ziegelwerke von Carl Ludowici , Jockgrim,
offeriert:

Llldomici>-. So-prlsaWegel.
Ladawlti>r.Mkrschmazziegel

in Waggons direkt ab Werk, sowie ab Lagerund franco Baustelle.

SSmWe aaderv Baamaierialikll
in la. Qualitäten zu billigsten Preisen.

Auf Wunsch auch franko Verwendungsstelle geliefert.lledenul-ue von IicheklMmgeii.
Ausführung von

MeMllM Md WaudoerkltidMgen
durch geübte Plattenleger.

tm.lSeeUg^V

Lrües wird teurer
NM mein Lieblingsgettünk bleibt
so billig, wie zuvor: Seeligs kan
Vierter Kornkaffee. Ich trinke
ihn täglich mit Wohlbehagen und
vermisse den Bohnenkaffee nicht
mehr. Seeligs kandierter Korn¬
kaffee ist gesund, wie mir der Arzt
versichert und man kann ihn auch
abends trinken, weil man gut da¬
nach schläft. Bei Einkauf aus das
gelbe Paket mit roter Verschluß¬
marke achten!

1000  Nark
sucht pünktlicher Zinszähler gegen
doppelte Sicherheit bis 1. März.

Angebote unter „b. 8." an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zunge Frau
empfiehlt sich im

MideniSheii t-
Badstrabe 163, 1. St.

Eine geräumige

4—5 Zimmer-
Wohnung

mit Glasabschluß, samt Zubehör und
Garienanreil ist sofort zu vermieten.

Hammer z. Löwen.

Die seit vielen Jahren von Frau
Zapp innegehabte schöne4-Zimmer-Wo-omg
mit Badbenutzung vermiete ich bis
1. April und eine schöne4-Zimmer-MhMg
mit Gartenanteii.

Ernst Kirchherr.
Eine sommerliche

mit Garten ist aus 1. April zu
vermieten

Ublandstr . 646 p.
In der Bischoffstraße Hab« so«

fort oder später einekleill. M-mg
an ruhige Familie zu vermieten.

Georg Jung

rr rrr;r
8i«

vollen eine
sauber auseekübne

ckim»d-stelleo Sie»olelie INo«r
Oelscblsxer'scbea
Luckäruckerei_

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr^rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
» -. ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !liüt ! ! ! ! ! ! ! ! !

Mehl Nr.0 o.1
1/SeirenflltterlliekI
KerstellmMill.r
VselsLkorameki

llskermelM
empfiehlt in bester Qualität billigst

Eg. Jung , Calw,
Telefon 83.

Hamburger  Psund »»
Kassee-WriLatSHM
Kaffee- Ersatz, liefert̂ ^ W
guten Kaffee, 8'/- P >d. in schöner!
Etanddofê 7.23 frei ins Haus,f

Biele Anerkennungen.
Kllffee-Berf.L. Otto Gehlert!

3 Hamburg 6.
Jedes Risiko ausgeschloffen, da ^

Nichtgesallendcs auf meine
Kosten zurücknehme.

«ll« b
enckslkrli'ehübLctieslen

lugaden

sucht Auieuthalt im Schwarzwald
in guter Familie. Gute Kenntnisse
im Nähen, Haushalt etc., geht auch
zu größerem Kinde. Etwas Taschen«
geld erbeten, Gefl. Angebote er¬
bitte an

Leuchen Baumann,
Kitzingen a. M., Bayern.

Suche auf 1. Apiil ein kräftiges
fleißiges, nicht unter 20 Jahren altes

Mädchen,
das schon gedient hat.

Frau Marie Fechter,
Bahnhofstroße.

Junges, ehrliches

Mädchen
sofort in kleinen Haushalt gesucht.
Gute Behandlung. Näheres in der
Geschäftsstelle ds. Bk

Kräftiges, gewandtes

Mädchen
für Patienienzimmer und Haus zum
15. Fedr. gesucht bei hohem Loh»
und reichlichen Trinkgeldern.

Arnold . Schömberg,
O.A. Neuenbürg, Liebenzellerstr

Gesucht aus t . April oder früher
ein fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Zirka 35—40 Ztr. schönes

Flegelstroh
hat zu verkaufen
Adolf Keppler, Weilderftadt»

Iudengafle.

Weltenschwann.
Eine guteNlltzkllh

(Simmentaler) mit dem 4. Kalb
hat zu verkaufen

Jakob Pfrommer , Bauer.

Berkause eine ältere

samt Kalb.
M . Rentschler, Eallesbauer .,

Schmieh

Schmieh.

IKuh
(Gelbscheck) mit dem

3. Kalb, setzt dem Verkauf aus
Christian Burkhardt.
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